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Der Kulturbericht 2024 macht die reiche künstlerische 
Vielfalt des Burgenlandes sichtbar. Unverzichtbar für die 
Weiterentwicklung und die Unterstützung von Kunst und 
Kultur ist für mich der permanente Dialog zwischen Politik 
und der Kulturszene. Das Land Burgenland nimmt Ideen und 
Vorschläge gerne auf, damit auf diese Weise gemeinsam 
Optimierungen umgesetzt wie auch neue Initiativen gestar-
tet und realisiert werden können. Dieser gemeinschaftliche 
Weg soll auch in Zukunft fortgesetzt werden.
 
Wirksame Kulturpolitik ist ein zentraler Teil des neuen Re-
gierungsprogramms �Zukunftsplan Burgenland 2030�. Als 
Grundlage der künftigen Ausrichtung soll eine �Kulturstrate-
gie Burgenland� im Rahmen eines partizipativen Prozesses 
erstellt werden. Bestehende Strukturen sollen optimiert, die 
Aufgabenteilung zwischen den Kulturbetrieben Burgenland 
und der Kulturabteilung des Landes reorganisiert, Synergien 
genutzt und Doppelgleisigkeiten vermieden werden.

Dabei werden unter anderem folgende Inhalte im Zentrum 
stehen: Ein Modell für die soziale Absicherung von Kultur-
schaffenden wird entwickelt. Ein klares Bekenntnis zur Ver-
antwortung für die Finanzierung von Kunst und Kultur � so-
wohl im unmittelbaren Zuständigkeitsbereich des Landes 
als auch gegenüber der Vielfalt unabhängiger Initiativen 
� wird abgegeben. Weitere Punkte im neuen Regierungspro-
gramm sind die Fortführung und Weiterentwicklung des Pro-
jekts �Kulturgutscheine� sowie bestehender Angebote zur 
Unterstützung Kulturschaffender mit Stipendien, mit einer 
noch stärkeren Förderung der Jugendkultur und die Imple-
mentierung von Zukunftsprojekten wie das �Haus der Volks-
gruppen Burgenland�. Um Kunst und Kultur im ganzen Land 
niederschwellig anbieten zu können, soll die vorhandene 
Struktur in den Kulturzentren modernisiert und der bereits 
eingeleitete Prozess, in jedem Bezirk ein Landeskulturzent-
rum anzubieten, abgeschlossen werden.

Kultur verbindet die Generationen und stärkt die Identität 
der burgenländischen Gemeinden und Städte. Die heimi-
sche Kulturlandschaft bildet eine Brücke zwischen Vergan-
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genheit und Zukunft, bewahrt Traditionelles, lässt Neues zu, 
fördert Kreativität und forciert die Alltags- und Gegenwarts-
kultur.
 
Das große Spektrum und die vielen Facetten finden sich im 
aktuellen Kulturbericht wieder. Die vorliegende Publikation 
ist eine Leistungsschau der vielen Initiativen, die 2024 um-
gesetzt wurden. Mein Dank gilt allen Akteurinnen und Akteu-
ren, die im vergangenen Jahr mit ihrer Arbeit einen Beitrag zu 
diesem umfassenden Angebot geleistet haben. Nur durch 
das Zusammenwirken vieler Hände hat sich das Burgenland 
zu einem bedeutenden Kunst- und Kulturland entwickelt.

Hans Peter Doskozil
Landeshauptmann im Burgenland
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Der Kulturbericht ist aber auch ein wich-
tiges Instrument der kulturpolitischen 
Transparenz. Im Jahr 1977 verfasste das 
Land Burgenland den ersten Kulturbericht, 
seit 1980 ist dessen Veröffentlichung so-
gar gesetzlich verpflichtend.  Seither sind 
in den Kulturberichten sämtliche Ausga-
ben des Landes Burgenland im Kulturbe-
reich veröffentlicht. Das burgenländische 
Kulturförderwesen ist damit einer der 
transparentesten Politikbereiche. 

Nichts ist so schwer, wie die Bewertung 
von Kunst und Kultur. Aspekte wie Bur-
genlandbezug, Innovation, Breitenwir-
kung, aber auch die Frage nach Sparsam-
keit, Zweckmäßigkeit und Wirtschaftlichkeit sind Kriterien, 
die beim Ermessen der Förderhöhe berücksichtigt werden 
müssen. Die Beurteilung der Förderfähigkeit von Projektan-
trägen erfolgt durch die Expert*innen, die in sechs fachspezi-
fischen Kulturbeiräten organisiert sind. Die Fachbeiräte set-
zen sich aus Kenner*innen der burgenländischen Kulturszene 
zusammen und werden jeweils auf fünf Jahre nominiert. Im 
Jahr 2024 übten 47 Expert*innen diese Beiratstätigkeit aus. 
Die Tätigkeit der Beiratsmitglieder ist ein Ehrenamt. In den ins-
gesamt 24 Sitzungen der Fachbeiräte wurden mehr als 400 
Projekte geprüft, begutachtet und bewertet. Zusätzlich dazu 
waren 42 unabhängige Expert*innen als Juror*innen für diver-
se Wettbewerbe und Ausschreibungen für das Land Burgen-
land tätig.  Juror*innen und Beirät*innen zeichnen sich durch 
ein hohes Maß an Objektivität, Fachkompetenz und Seriosität 
aus. Sie sind von zentraler Bedeutung in Förder- und Bewer-
tungsprozessen.

Die Förderung von Kunst-, Kultur- und Wissenschaftspro-
jekten hat viele Aspekte. Die burgenländischen Vereine und 
privaten Initiativen, die größtenteils auf dem Ehrenamt be-

ruhen, veranstalten jährlich ca. 1.200 
Veranstaltungen, die von rund 150.000 
Burgenländer*innen besucht werden. 
Neben der immateriellen Bedeutung, 
wie die Förderung der kreativen Freizeit-
gestaltung, die Auseinandersetzung mit 
zeitgenössischer Kunst und Identität 
oder der Erhalt des kulturellen Erbes, hat 
Kulturförderung auch wichtige ökonomi-
sche Auswirkungen. Aus der Evaluierung 
von Förderprojekten der zahlreichen ge-
meinnützigen Kunst- und Kulturinitiati-
ven des Burgenlandes geht hervor, dass 
durch die Förderungen des Landes ein 
Anteil von rund 20% der Projektkosten 
abgedeckt, gleichzeitig aber ca. 10 Mio. 

EURO an privaten Mitteln ausgelöst werden. Abgesehen von 
den großen Kulturfestivals haben Kunst, Kultur und Wissen-
schaft auch auf Ebene der gemeinnützigen Kulturvereine eine 
beträchtliche wirtschaftliche Bedeutung. 

Wichtige Partner im Förderwesen sind der Bund und die Ge-
meinden. Die Kulturbudgets der Gemeinden sind zwar be-
grenzt, für regionale Initiativen aber von großer Wichtigkeit. 
Die Förderschwerpunkte des Bundes liegen in den Bereichen 
Denkmalpflege und Volksgruppenförderung. Zur Unterstüt-
zung von regionalen Kunstinitiativen soll künftig ein noch 
stärkerer Fokus auf die Lukrierung von Fördermitteln des 
Bundes gelegt werden.

Der Kulturbericht beinhaltet nicht nur die Auflistung der ge-
förderten Projekte, er lässt auch das Kulturjahr 2024 in all sei-
nen Facetten Revue passieren. Das Jahr war ein sehr inten-
sives. Es gab Jubiläen zu zelebrieren und Preisträger*innen 
zu beglückwünschen, Zuschauerrekorde zu feiern, aber auch 
prägende Persönlichkeiten aus der Kulturwelt des Burgenlan-
des für immer zu verabschieden.

EINLEITUNG
DER J˜HRLICHE KULTURBERICHT 

IST DIE DOKUMENTATION DER 

KULTURELLEN VIELFALT, 

DER SCHÖPFERISCHEN KRAFT 

UND DER KREATIVIT˜T 

EINER GANZEN REGION.



SEIT 1998 WERDEN DIE FÖRDERUNGEN NACH DEM 

VOM INSTITUT FÜR KULTURMANAGEMENT ERARBEITETEN 

LIKUS�SYSTEM ANGEGEBEN. DAMIT IST EINE BESSERE 

VERGLEICHBARKEIT MIT DEN KULTURSTATISTIKEN 

DES BUNDES UND DER BUNDESL˜NDER MÖGLICH.

1 	 Museen, Archive, Wissenschaft	 �	 1.589.506,13 

2 	 Baukulturelles Erbe, Dorferneuerung	 �	 204.428,07

3 	 Volkskultur, Volksgruppen 	 �	 251.717,36

4 	 Literatur, Publikationen	 �	 138.220,00

5 	 Bibliothekswesen	 �	 62.628,00

6 	 Musik	 �	 659.146,10

7 	 Darstellende Kunst	 �	 308.095,00

8 	 Bildende Kunst, Fotografie	 �	 275.036,44

9 	 Film, Kino, Video	 �	 33.000,00

10 	 Kulturinitiativen, Zentren	 �	 20.443.400,00

11 	 Ausbildung, Weiterbildung	 �	 22.941.449,53

12 	 Erwachsenenbildung	 �	 384.741,08

13 	 Internationaler Kulturaustausch	 �	 28.325,20

14 	 Großveranstaltungen/Festivals	 �	 503.500,00

15 	 Sonderprojekte	 �	 3.823.796,77

	 SUMME 	 €	 51.646.989,68
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30 JAHRE MUSICAL GÜSSING  
Musical Güssing wurde zunächst unter dem Namen �Kul-
turvereinigung Güssing� in den 1980er-Jahren gegründet, 
um verschiedenen Gruppen mit dem Kulturzentrum Güs-
sing einen Aufführungsort zu bieten. Die Erfolgsgeschich-
te begann vor 40 Jahren mit dem Faschingskabarett und 
entwickelte sich dann vor 30 Jahren zum herausragenden 
Musical-Highlight. Die Veranstaltungen � die Musicals, das 
Faschingskabarett, Konzerte sowie das Kinderprogramm � 
sind mittlerweile überregional bekannt. 

Musical Güssing lockt nicht nur Menschen aus der Umge-
bung ins Theater � die meisten Mitwirkenden vor, hinter und 
neben der Bühne stammen aus der Region Südburgenland. 
Dabei ist Musical Güssing die Förderung von Talenten und 
des Miteinanders über Vereine, Alter und Landesgrenzen hi-
naus ein wichtiges Anliegen. 2003 � am �Vorabend� des Bei-
tritts Ungarns zur Europäischen Union (2004) � entschied 
sich Musical Güssing mit �Grease� erstmals ungarische 
Schüler*innen in ein Projekt mit einzubeziehen, womit eine 
langjährige Kooperation ins Leben gerufen wurde.  

Einen wichtigen Beitrag zum Erfolg des Vereins leisteten in 
den vergangenen Jahrzehnten Marianne Resetarits, Josef 
Naray und ihr Team. Josef Naray leitete den Verein bis 2010, 
ihm folgte Marianne Resetarits, die zunächst als Regisseurin 
und Produktionsleiterin tätig gewesen war. Sie war es auch, 
die 2010 die �Musical Kids� ins Leben rief. Hier haben Kinder 
und Jugendliche im Alter von 6 bis 16 Jahren ganzjährig die 
Möglichkeit einer Ausbildung in Gesang, Tanz und Schauspiel. 
Bis zu 50 Kinder pro Jahr nützen dieses Angebot.

40 JAHRE KLAVIERDUO KUTROWATZ
Als Auftaktveranstaltung des Juni-Zyklus‘ im Rahmen des 
Liszt-Festivals fand am 8. Juni eine Jubiläumsgala der In-
tendanten Eduard und Johannes Kutrowatz anlässlich ihres 
40. Bühnenjubiläums statt. Die Gebrüder Kutrowatz stellten 
für ihr Gala-Konzert ein maßgeschneidertes Programm zu-
sammen, das einen Querschnitt ihres reichhaltigen Oeuvres 
widerspiegelte � neben Werken von Piazzolla und Gershwin 
wurden auch Eigenkompositionen von Eduard Kutrowatz so-
wie die sinfonische Dichtung �Orpheus� des �Hausherren� 
Franz Liszt von den beiden Weltklassepianisten aufgeführt. 
Ihre Karriere als Klavierduo begann 1984 � es folgten zahl-
reiche Preise, CD-Produktionen und Konzertreisen u.a. nach 
Asien, Kanada, Afrika, Australien und die USA. Die vielfältige 
Ausbildung der beiden Musiker, ihr breites Betätigungsfeld 
als Pianisten, Kammermusikpartner, Liedbegleiter und Diri-

genten sowie ihr großes Interesse an anderen Kunstsparten 
sind mitverantwortlich für die enorme Ausdruckstiefe und 
den Farbenreichtum ihres Spiels.

Seit 2009 zeichnen die Brüder für die künstlerische Leitung 
des Kulturzentrum-Standortes im Mittelburgenland ver-
antwortlich, sie positionierten Raiding zum weltweit wich-
tigsten Ort für die internationale �Liszt-Pflege� und Liszts 
Geburtsort zu einer der wichtigsten Kulturstätten des Bur-
genlandes. Ganz im Sinne des Pioniers Franz Liszt setzen 
die beiden auf innovative Programmatik und stetige Weiter-
entwicklung. Zusätzlich zur musikalischen Erweiterung hin 
zu einer Ganzjahresbespielung des Standortes bietet das 
Lisztzentrum nach der Neueröffnung im Frühjahr 2025 ne-
ben zusätzlichen Räumlichkeiten im Konzertgebäude auch 
mehr Platz für Ausstellungsflächen in Verbindung mit dem 
Liszt-Geburtshaus. 

60 JAHRE HAYDNORCHESTER EISENSTADT
Mit einem fulminanten Festkonzert im Haydnsaal feierte 
das Haydnorchester Eisenstadt am 4. Mai sein 60-Jahre-
Jubiläum. Im ausverkauften Haydnsaal brachte das Haydn- 
orchester drei Kompositionen zur Aufführung, die einen 
tiefen Einblick in die Geschichte und das Innenleben des  
Orchesters boten. Denn neben Joseph Haydns Sympho-
nie Nr. 94 �Mit dem Paukenschlag�, die zu den bekanntes-
ten Werken der Wiener Klassik zählt, und Antonin Dvo�Æks  
Symphonie Nr. 9 �Aus der Neuen Welt�, spielte das Orches-
ter gleich zu Beginn den �Huldigungsmarsch�, den der lang-
jährige Dirigent des Haydnorchesters, Wolfgang Lentsch, im 
Jahre 1998 für Melinda EsterhÆzy komponierte hatte.  

Das Haydnorchester Eisenstadt wurde 1964 von Musiklieb-
habern aus Eisenstadt, Neusiedl am See und Mattersburg 
als �Kammerorchester Joseph Haydn Eisenstadt� gegrün-
det. Die Initiative dazu ging vom damaligen Musikreferenten 
Prof. Karl Gradwohl und dem Musikpädagogen Prof. Eduard 
Ehrenreich aus. Zweck war die Pflege der Musik Joseph 
Haydns im Burgenland. In den ersten Jahren standen eher 
klein besetzte Werke auf dem Programm des Orchesters. 
Nicht zuletzt durch die Gründung des Joseph Haydn Kon-
servatoriums � der heutigen Joseph Haydn Privathoch-
schule � und den konsequenten Ausbau des burgenländi-
schen Musikschulwesens konnte der Verein immer mehr 
Musiker*innen als Mitglieder gewinnen. Damit wurden auch 
vermehrt groß besetzte Werke der Klassik und Romantik 
ins Repertoire aufgenommen. 2008 wurde das Orchester in 
�Haydnorchester Eisenstadt� umbenannt. Der Großteil der 
Konzertaufführungen erklang unter dem Dirigat der künst-

Kulturinitiativen und Kulturinstitutionen



Festkonzert des Haydnorchesters Eisenstadt im Haydnsaal anlässlich des 60-Jahre-Jubiläums  
Foto: © Tommi Schmid
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lerischen Leiter Eduard Ehrenreich (1964�1981) und Wolf-
gang Lentsch (1981�2015). Zu Beginn der Konzertsaison 
2015/16 übernahm Peter Schreiber die Leitung des Haydn-
orchesters. 

Das Orchester besteht im Jubiläumsjahr aus 60 ständigen 
Mitgliedern � Instrumentallehrer*innen, Musikstudent*in-
nen und engagierte Musikliebhaber*innen und darf sich über 
einen hohen Anteil an jungen Musiker*innen freuen. Denn zu-
sätzlich zur Pflege der Musik Joseph Haydns ist die Förde-
rung junger Musiker*innen eine der vorrangigsten Aufgaben 
des Ensembles. 

JUBIL˜EN AUF SCHLOSS HALBTURN
2024 war ein ganz besonderes Jahr auf Schloss Halbturn: 
gefeiert wurde nicht nur das 40-jährige Bestehen des Kul-
turvereins Schloss Halbturn, sondern mit �Sisi & Co � Die 
geheimen Leidenschaften der Habsburger� auch die 50. 
Jahresausstellung auf Schloss Halbturn. Darüber hinaus 
begingen die Halbturner Schlosskonzerte ihr 50-Jahre-Ju-
biläum. 

Das im Jahr 1948 bis auf die Grundmauern abgebrannte 
Barockschloss Halbturn ist ein international vielbeachtetes 

Bauwerk. Erbaut in der Regierungszeit Kaiser Karls VI. von 
Lucas von Hildebrandt erbte es 1765 Maria Theresia, die es 
ihrer Lieblingstochter Erzherzogin Marie Christine zur Hoch-
zeit mit Herzog Albert Kasimir von Sachsen-Teschen, dem 
Begründer der Grafischen Sammlung Albertina, schenkte. 
Maria Theresia war es auch, die das bekannte Deckenfresko 
�Allegorie der Zeit und des Lichtes� von Franz Anton Maul-
bertsch als Hochzeitsgeschenk für das junge Paar anferti-
gen ließ.

Der 1984 von Marietheres Waldbott-Bassenheim (� 2024) 
gegründete Kulturverein Schloss Halbturn, den sie bis 1992 
als Obfrau leitete, hat sich durch seine vielfältigen Veran-
staltungen wie die Pferdeshow �Lipizzaner & Friends�, den 
�Pannonischen Weihnachtsmarkt� und auch die jährlichen 
Sonderausstellungen weit über die Landesgrenzen hinaus 
einen Namen gemacht und die einstige Jagd- und Sommer-
residenz des Kaiserhauses als ein kulturelles Zentrum des 
Nordburgenlandes etabliert.  

Die Jubiläumsschau �Sisi & Co � Die geheimen Leidenschaf-
ten der Habsburger� präsentierte das Adelsgeschlecht von 
einer ganz neuen Seite � allen voran Kaiserin Elisabeth, de-
ren Hobbys u.a. Bergsteigen und Seefahren waren. Erstmals 
waren ihre Kleider ausgestellt, die sie dabei trug. 

Kulturinitiativen und Kulturinstitutionen



Ausstellung „Sisi & Co – Die geheimen Leidenschaften der Habsburger“, Schloss Halbturn  
Foto: © Emmerich Mädl
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Das Programm der neunteiligen Schloss-Konzertsaison 
konnte sich sehen lassen: Der Eröffnungsabend fand mit 
dem Gründer-Sohn Benno Schollum und Enkelin Sophie Ka-
tharina Schollum statt. Zu den weiteren Highlights zählten 
der Auftritt der Wiener Sängerknaben, ein Klavierkonzert mit 
Paul Gulda sowie der �Galaabend unter Sternen� im Schloss-
Innenhof mit Kammersänger Clemens Unterrainer. 

500 JAHRE FAMILIE BATTHY`NY  
AUF BURG GÜSSING

Auf einem erloschenen Vulkankegel mit Ausblick auf das 
Umland bis in die ungarische Tiefebene thront ein histori-
sches Juwel des Südburgenlandes: die Burg Güssing, die im 
zwölften Jahrhundert errichtet wurde und im 16. Jahrhun-
dert an die Familie BatthyÆny überging. In dieser Zeit erlebte 

die Festung ihre Blütezeit. Sie war ein geistiges und kulturel-
les Zentrum, aber auch Verwaltungssitz und Waffenlager für 
die Privatarmee. Der Einfluss der Adelsfamilie reichte natür-
lich weit über die Burgmauern hinaus und ist bis heute spür-
bar, denn sowohl Kroaten als auch Juden und Roma wurden 
auf den Ländereien der BatthyÆnys im damaligen Westun-
garn angesiedelt und damit ein Grundstein für die ethnische, 
sprachliche und religiöse Vielfalt des Burgenlandes gelegt.
 
Am 30. Juni 1524 wurde Franz BatthyÆny vom ungarischen 
König Ludwig II. mit der Burg und Herrschaft Güssing belehnt. 
Fast auf den Tag genau 500 Jahre später fanden die Jubilä-
umsfeierlichkeiten mit einer Festmesse und einem großen 
Festakt auf Burg Güssing ihren glanzvollen Höhepunkt. Be-
reits im März war die Sonderausstellung �Der Pelikan über 
Güssing� � der Pelikan ist das zentrale Motiv im Wappen der 

Ausstellung „Der Pelikan über 
Güssing“, Burg Güssing  
Foto: © Erwin Muik



Ausstellung „Dunkle Jahre. Von Tätern und Gerechten“,  
Burg Schlaining  
Foto: © Dieter Szorger
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Familie BatthyÆny � eröffnet worden, die Einblicke in die Ent-
wicklung der Burg und in die Familiengeschichte präsentier-
te. Die vom Historiker Gert Polster kuratierte Ausstellung 
entstand in Kooperation zwischen dem Land Burgenland, der 
Burgstiftung Güssing sowie der Familie BatthyÆny und war 
dreisprachig � Deutsch, Ungarisch und Englisch � geführt.

Heute befindet sich die Burg Güssing � das Wahrzeichen 
der Stadt � im Eigentum der Fürst Philipp BatthyÆnyschen 
Stiftung, an der auch das Land Burgenland beteiligt ist. Ziel 
der Stiftung ist es, die Burg als Ausstellungs- und Veranstal-
tungsort sowie als touristisches Zentrum weiter zu stärken.

LAND BURGENLAND INVESTIERT WEITER  
IN DEN STANDORT STADTSCHLAINING

Stadtschlaining entwickelte sich im Rahmen des Jubilä-
umsjahres 2021 zum kulturtouristischen Hotspot des 
Südburgenlandes. Durch Investitionen des Landes wurden 
Friedensburg, Synagoge, Burghotel und Hauptplatz general-
saniert. Ab 2024 wird um rund 7,5 Millionen Euro in nächste 
Maßnahmen investiert und der Standort Stadtschlaining 
umfassend weiterentwickelt. Ziel der nächsten Investi-
tionsphase ist die Steigerung der Nächtigungen, die Akqui-
rierung neuer Kundensegmente, die Optimierung der Ver-
anstaltungsinfrastruktur sowie die Attraktivierung durch 
Sonderausstellungen. 

Unter dem Motto �Von der Wehrburg zur Friedensburg� wird 
ab 2024 in der Friedensburg Schlaining der inhaltliche Bogen 
vom Ursprung und der Errichtung der Burg bis zur heutigen 
Nutzung als Ausstellungszentrum und Sitz des Austrian 
Center for Peace (ACP) gespannt.  Im zweiten Obergeschoss 
der Burg sind Wechselausstellungen vorgesehen. Hier wer-
den historische, zeitgeschichtliche, politische und gesell-
schaftliche Themen mit Bezug auf das Burgenland temporär 
präsentiert. Die erste Sonderausstellung, �Dunkle Jahre. 
Von Tätern und Gerechten�, kuratiert von Dieter Szorger 
(Land Burgenland) und Michael Achenbach (Dokumenta-
tionsarchiv des Österreichischen Widerstands) widmet sich 
der Zeit des nationalsozialistischen Terrors im Burgenland. 

In einer interaktiven Ausstellung zum Thema Frieden und 
Demokratie wird die Geschichte des ACP, das seit seiner 
Gründung seinen Sitz auf der Burg Schlaining hat und von 
hier aus international agiert, nähergebracht. Mit Hilfe einer 
klassischen Ausstellung, wie auch mit modernen Erzähl-
tools werden sämtliche Aspekte rund um die Themen ACP, 
Frieden, Frieden lernen und Partizipation am gesellschaft-
lich-politischen Leben vermittelt. 

Im Keller der Burg präsentiert eine Schau die Geschichte der 
Burg und ihrer früheren Bewohner. Im Fokus stehen auch 
Persönlichkeiten wie Andreas Baumkircher und Carolus 
Clusisus. Dabei werden neuste Präsentationsformen einge-
setzt � neben der Präsentation von Objekten, Modellen und 
Reproduktionen werden Projektionen und Multimediatools 
genutzt. 

ARCH˜OLOGIE � GESCHICHTE DORT ERZ˜HLEN, 
WO SIE GESCHAH

Der �Masterplan Archäologie des Burgenlandes� ist eine 
Strategie zur kulturtouristischen Inwertsetzung archäolo-
gischer Fundstellen. Die Archäologie Burgenland erarbeitet 
die wissenschaftliche und organisatorische Datenbasis zur 
Entwicklung unterschiedlicher Vermittlungsformen prähis-
torischer Narrative an ausgesuchten archäologischen Fund-
plätzen im Burgenland. 2024 standen die Besucheranlagen 
in Bruckneudorf (�Palastvilla�), Rechnitz mit der �Kreisgra-
benanlage und Steinzeitdorf� sowie die Burg-Schandorf im 
Mittelpunkt der Tätigkeit. Alle Projekte werden in enger Zu-
sammenarbeit mit den Standort-Gemeinden sowie strategi-
schen und wissenschaftlichen Partner*innen durchgeführt. 
Die �Kick-Off-Veranstaltung� zum Projekt Rechnitz avan-
cierte im September 2024 zum Saisonhighlight. In Koope-
ration mit dem Naturpark Geschriebenstein-˝rottkö, der 
Landwirtschaftlichen Fachschule Güssing und dem Refe-
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rat Landschafts- und Gartengestaltung wurde die etwa 
80 Meter durchmessende Kreisgrabenanlage R1 an der 
Bodenoberfläche sichtbar gemacht und ein �Steinzeitfeld� 
angelegt, das Nutzpflanzen der Jungsteinzeit vergegenwär-
tigt. Schüler*innen der Umgebung sowie zahlreiche Gäste 
absolvierten die während der zweitätigen Veranstaltung 
angebotenen experimentalarchäologischen Workshops zu 
den Themen Keramikproduktion, Ernährung in der Steinzeit, 
Figurinenerzeugung, Wollfadenspinnen und Bogenschießen 
mit Begeisterung. 

Bereits zum zweiten Mal wurden in Grafenschachen, dem 
Standort eines 2023 eröffneten Archäologischen Info-
Points, die �Tage der Hügelgräber� abgehalten, mit Wan-
derungen zu den Grabhügeln der näheren Umgebung sowie 
einem Workshop, der die Möglichkeit eröffnete, Getreide zu 
mahlen, daraus Brotfladen zu formen und diese wie in der Ur-
geschichte zu backen. 

Der neue Internetauftritt www.archaeologie-burgenland.at 
ist Teil des Masterplans, er soll die Marke �Archäologie Bur-
genland� weiter etablieren und gibt spannende Einblicke in 
die archäologische Arbeit im Burgenland. Einzelne Initia- 
tiven werden dabei im Detail vorgestellt: von Flagship- 
Projekten über aktuelle Informationen bis hin zu Work-
shops mit Schulen. 

HISTORISCHES JAHR FÜR BURGENLANDS  
KIRCHENGEMEINDEN

2024 ist für die evangelische Kirche im Burgenland ein histo-
risches Jahr, denn vor 100 Jahren wurden die evangelischen 
Kirchengemeinden im Land zu einer eigenen Superintendenz 

zusammengelegt. Mit dem Oberschützener Pfarrer Theophil 
Beyer wurde am 29. April 1924 der erste Superintendent 
des Burgenlandes bestellt. Doch bereits davor war die Ge-
schichte der evangelischen Kirche im Burgenland eng mit 
jener des Gebietes des heutigen Burgenlandes verwoben: 
Bereits im 16. und 17. Jahrhundert konnte sich der evange-
lische Glaube im westungarischen Raum freier entfalten als 
in anderen Teilen Europas und des heutigen Österreichs.

Heute gibt es im Burgenland insgesamt 29 evangelische 
Gemeinden. Rund 30.000 Burgenländer*innen sind evange-
lisch, Augsburger Bekenntnis. Damit hat das Burgenland mit 
10,5 Prozent den österreichweit höchsten Anteil an evan-
gelischen Christ*innen, österreichweit sind es drei Prozent.
Toleranz, ein respektvoller Umgang und eine gute Zusam-
menarbeit prägten in den vergangenen 100 Jahren das Ver-
hältnis zwischen dem aufstrebenden Land Burgenland und 
der evangelischen Kirche. Im Sinne dieses respektvollen 
Miteinanders sicherte Landeshauptmann Hans Peter Dos-
kozil der evangelischen Kirche auch die Unterstützung des 
Landes Burgenland bei ihren Bestrebungen zur Wiederein-
führung des Karfreitags als gesetzlichen Feiertag für alle in 
Österreich zu.

100 JAHRE LANDESPATRON �HEILIGER MARTIN�
Mit der Sonderausstellung �100 Jahre Landespatron Hei-
liger Martin� präsentierte sich das Diözesanmuseum erst-
mals am neuen Standort in der Eisenstädter Bergkirche. 
Nach 44 Jahren übersiedelte das Diözesanmuseum von der 
Franziskanerkirche � wo es 1980 anlässlich des 20-jährigen 
Bestehens der Diözese gegründet worden war � in die Berg-
kirche, wo künftig auch die Schatzkammer und die barocke 

Kreisgrabenanlage in Rechnitz: Kick-Off-Veranstaltung mit 400 Schüler*innen  
Foto: © Archäologie Burgenland und Landesmedienservice



Ausstellung „100 Jahre Landespatron Heiliger Martin“ 
Foto: © Diözese Eisenstadt, Rupprecht
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Sakristei zu sehen sind. Mit dieser Übersiedelung wird es Teil 
des dort neu entstehenden Museumszentrums.

Die Ausstellung erinnert mit Dokumenten und Exponaten an 
die Suche nach einem Landespatron und an große Martins-
feiern im Lauf der Geschichte. Im Mittelpunkt dieser Ausstel-
lung steht das Ernennungsdekret Roms vom 10. Dezember 
1924, das die Bedeutung und Historie des Landespatrons 
hervorhebt. Die Initiative zur Ernennung des Heiligen Martin 
als Landespatron ging damals von der Landesregierung aus. 
Ein entsprechendes Schreiben an die Apostolische Adminis-
tration datiert vom 19. Juli 1924. Im Landesamtsblatt vom 
17. Februar 1925 wurde schließlich der neue Landespatron 
für das Burgenland verlautbart.

KULTURPARTNERSCHAFT BAYREUTH � LAND 
BURGENLAND: BURGENLAND WIDMET BAYREUTH 

EINE STELE FÜR DAS LISZT-GRABMAL
Die Stadt Bayreuth und das Burgenland verbindet seit 1990 
eine mehr als 30-jährige Kulturpartnerschaft, der 2024 in 
besonderer Weise gedacht wurde.

Das Burgenland und die Festspielstadt Bayreuth sind als 
Orte des Lebens und künstlerischen Wirkens des Klavier-
virtuosen und Komponisten Franz Liszt auf spezielle Weise 
miteinander verbunden. Im Zuge eines Besuches in Bay-
reuth enthüllte Landeshauptmann Hans Peter Doskozil ge-

meinsam mit Oberbürgermeister Thomas Ebersberger im 
Beisein der Ur-Ur-Enkelin von Franz Liszt, Dagny Beidler, eine 
Stele am Bayreuther Stadtfriedhof. 

Eduard Kutrowatz, Bayreuths Oberbürgermeister Thomas  
Ebersberger, Franz Liszts Ur-Ur-Enkelin Dagny Beidler, Johannes 
Kutrowatz und Landeshauptmann Hans Peter Doskozil vor der neuen 
Liszt-Stele neben dem Grabmal des bedeutenden Komponisten  
Foto: © LMS
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Die Liszt-Stele wurde nach einem Entwurf des Künstlers 
Fritz Wagner aus Marmor gestaltet. Die 1,20 Meter hohe 
Säule enthält den Original-Abguss einer Hand des Kompo-
nisten. Auf dem fast 600 Kilogramm schweren, von einem 
burgenländischen Steinmetzbetrieb gefertigten Kunstwerk, 
befinden sich eine Inschrift sowie das Wappen des Landes 
Burgenland.

KUNST AUS DEM BURGENLAND IN BAYREUTH
Die Stadt Bayreuth und das Burgenland verbindet im Rah-
men der Kulturpartnerschaft auch ein sehr reger künstle-
rischer Austausch, der nicht nur auf musikalischer Ebene, 
sondern auch sehr intensiv im Bereich der bildenden Kunst 
gelebt wird.  In diesem Sinne wurden in der Ausstellungs-
halle der Stadt Bayreuth im Neuen Rathaus vom 2. bis 24. 
Oktober Werke der burgenländischen Kunstschaffenden 
Bettina Beranek und Erwin Reisner gezeigt. Landesrätin 
Daniela Winkler und Bayreuths Oberbürgermeister Thomas 
Ebersberger eröffneten die Ausstellung zusammen mit Har-
ro Pirch, dem Kurator der Ausstellung.

Bettina Beranek, geboren in Niederösterreich, lebt und ar-
beitet in Deutschkreutz. Beranek studierte von 2000�2005 
Malerei an der Universität für angewandte Kunst, Wien und 

Initiative „offen.“ im Atelier von Florian Lang in Stinatz  
Foto: © Florian Lang und Katrin S. Weidhofer

an der Kunstakademie Düsseldorf. Sie erhielt diverse Sti-
pendien und Auszeichnungen. Zentrales Thema ihrer Arbei-
ten ist die Auseinandersetzung mit der visuellen Wahrneh-
mung und deren Dekonstruktion. 

Erwin Reisner wurde 1946 in New York geboren und über-
siedelte mit seiner Familie im Jahre 1957 in das südburgen-
ländische Jennersdorf. Von 1962�1966 besuchte er die 
HTBL Graz, anschließend die Akademie der Bildenden Küns-
te (Malerei) in Wien bei Prof. Hessing. Seit 1980 beschäftigt 
sich Erwin Reisner mit Fotografie, Objektkunst und Installa-
tionen. Er ist Mitglied der �Künstlergruppe Burgenland�.

�OFFEN.� � ZWEI WOCHENENDEN  
FÜR DIE BILDENDE KUNST BURGENLAND

�offen.� fand nach dem Erfolg der beiden letzten Jahre auch 
2024 wieder statt und hat sich mittlerweile als fester Be-
standteil im Kunstkalender etabliert. An zwei Wochenenden 
im Mai öffneten 154 Künstlerinnen und Künstler ihre Ate-
liers, Werkstätten und Arbeitsräume, um Einblicke in ihre 
Kunst zu geben. Den Anfang machte das Nordburgenland am 
4. und 5. Mai, gefolgt von der Region Mittel- und Südburgen-
land am 25. und 26. Mai.
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Neben der bildenden Kunst wurden auch literarische Le-
sungen in den Ateliers angeboten. Es gab zudem zahlreiche 
Kunstorte, Land Art Projekte, Skulpturengärten, Galerien, 
Museen und private Sammlungen zu entdecken, viele davon 
waren nur an diesen Tagen zugänglich. Auch die Weingüter 
des Burgenlandes waren ein wichtiger Teil der Veranstaltun-
gen: 126 Weingüter boten an verschiedenen Orten Weine 
zur Verkostung an.

airB � ARTIST IN RESIDENCE BURGENLAND 
Artist in Residence Burgenland (airB) trug schon in den ers-
ten beiden Jahren seiner Existenz zur Realisierung zahlrei-
cher internationaler Kunstprojekte bei. airB ist im Verbund 
mit elf Ländern Partner im �European Gardens of Peace�-
Projekt, etablierte ein Kooperationsprojekt mit internatio-
nalen Master-Studierenden der Bruckner Universität Linz 
und arbeitete mit dem Museum M9 in Mestre zur Edward 
Burtynsky Ausstellung zusammen. airB vertritt das Land 
Burgenland beim �Curator in Residence�-Projekt des Außen-
ministeriums, war als solches bei den österreichischen Kul-
turforen in Rom und Istanbul eingeladen, um den transnatio-
nalen Dialog zu stärken und arbeitet mit den italienischen 
und albanischen Kulturministerien erfolgreich an gemeinsa-
men Vernetzungsformaten. 

2024 waren 67 Artists in Residence aus 16 Ländern und 
neun Sparten zu Gast im Burgenland. Die hier entwickelten 
Arbeiten resonierten international: Ergebnisse wurden unter 
anderem in der Hayward Gallery in London, dem Irish Muse-
um of Modern Art oder dem Yeast Festival in Lecce gezeigt. 
Die Beiträge teilnehmender burgenländischer Künstlerinnen 
wie Iris Dittler oder Laureen Drexler wurden u.a. in Paris, Fort 
Worth (Texas) oder Zürich präsentiert.

Highlights in Schlaining:
Bildende Kunst: Die irische Künstlerin Aoife Dunne pro-
duzierte eine neue digitale Installation, die in der Hayward 
Gallery London und im Irish Museum of Modern Art gezeigt 
wurde.
Fotografie: Die niederländische Fotokünstlerin Nynke 
Brandsma schuf eine Serie, die beim Yeast Festival in Lecce 
und in Eisenstadt präsentiert wurde.
Literatur: Der palästinisch-israelische Autor Amir Sommer 
schrieb an seinem Roman und trug zum Austrian Forum of 
Peace bei. 

Highlights in Eisenstadt:
Performance: der belgische Künstler Habib ben Tanfous 
produzierte seine neue Arbeit �Orchestre Vide�, der ungari-
sche Künstler Viktor Szeri entwickelte eine neue Arbeit. 

Valerie Habsburg und Judith Augustinovic bei der Schriftinstallation an der Fassade des Kulturzentrums Eisenstadt 
Foto: © Valerie Habsburg
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Bildende Kunst: das Künstlerinnen-Duo Valerie Habsburg 
und Judith Augustinovic schuf mit einem Textbeitrag von 
Valie Export eine Schriftinstallation an der Fassade des Kul-
turzentrums Eisenstadt. 
Musik: in Kooperation mit der Bruckner Universität Linz arbei-
teten Musiker*innen und Performancekünstler*innen aus u.a. 
Mexiko, Korea, Kolumbien und der Ukraine im Kulturzentrum;  
die Resultate wurden beim Open-Studio-Event präsentiert.

LANDESTHEATER DER AUTOR*INNEN
Das Land Burgenland setzte bereits 2023 gemeinsam mit 
dem OHO (Offenes Haus Oberwart) und der Theaterinitiative 
Burgenland den Grundstein für ein Landestheater in neuem 
Format: burgenländische Autor*innen schreiben die Stücke, 
burgenländische Schauspieler*innen und Musiker*innen 
setzen sie größtenteils in Szene. Für die Saison 2024/25 
waren folgende drei Uraufführungen geplant:

Das erste der drei Stücke, �KÆrolys Forschungen � ein Stück 
burgenländischer Entgrenzung�, von Katrin Hammerl, ba-
siert auf den ethnologischen Studien des Anthropologen  

„Károlys Forschungen – ein Stück burgenländischer Entgrenzung“  
Foto: © viewitlikejenni

KÆroly GaÆl. Die Inszenierung wirft einen analytischen Blick 
auf die Kommunikationskultur burgenländischer Gutshof-
knechte der 1960er Jahre. Das zweite Stück, �Das Testa-
ment des Kurtl K.�, von Clemens Berger, entfaltet ein post-
hum veröffentlichtes fiktives Werk des Journalisten Kurt 
Kuch, dessen testamentarische Aufzeichnungen nach zehn-
jähriger Sperrfrist öffentlich werden. In diesen Aufzeichnun-
gen, die zwischen Realität und Fiktion schwanken, schildert 
Kuch seine politischen und gesellschaftlichen Visionen, die 
er im Jahr 2014 für die kommenden Jahrzehnte prognosti-
zierte. Im dritten Stück, �DIE RETTER. Rohonczy, Kautz, 
Niczky � drei Menschen aus dem Mittelburgenland�, wird 
die historische Figur des Barons György Rohoncy themati-
siert, der während des Zweiten Weltkrieges 121 Roma vor 
der Deportation rettete. Das Stück basiert auf historischen 
Ereignissen und zeichnet das Porträt eines Mannes, der 
durch seinen Einsatz zahlreiche Leben retten konnte.

Mit diesen drei Uraufführungen präsentiert die Theateriniti-
ative Burgenland eine Saison, die auf fundierter historischer 
Recherche basiert und zugleich aktuelle gesellschaftliche 
Fragestellungen aufgreift.



Dreharbeiten zum 2. Teil der Stinatz-Krimiserie mit dem Titel „Uhudlerverschwörung“  
Foto: © ORF/ARTE/Mona Film/Victoria Herbig
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DAS BURGENLAND ALS �FILMLAND�
Nicht erst seit der TV-Serie �Der Winzerkönig�, die von 
2004�2009 in Rust gedreht wurde, weiß man um den Kom-
munikationswert von Film in der Tourismuswerbung. Die Se-
rie konnte im gesamten deutschsprachigen Raum, in Skan-
dinavien und sogar in China empfangen werden. Noch heute 
vermarktet der Ruster Stadttourismus die damaligen Dreh-
orte mit großem Erfolg. 

Der erfolgreichste TV-Film des Jahres 2024 war der Stinatz-
Krimi �Kopftuchmafia�. 1,075 Millionen Zuschauer waren 
dabei, als Inspektor Sifkovits den Mörder einer Braut über-
führte. Der Stinatz-Krimi war für das Burgenland in vielerlei 
Hinsicht ein Glücksfall. Einerseits wurde ein Buch des (fast) 
Burgenländers Thomas Stipsits verfilmt, der auch gleich die 
Hauptrolle spielt, und auf der anderen Seite fand der Großteil 
der Dreharbeiten im Burgenland statt. Stinatz, Eisenstadt, 
Stegersbach und Mattersburg wurden zu Drehorten. Als 
Draufgabe steuerte der aus der Formation Garish bekannte 
Sänger Thomas Jarmer auch noch die Musik zum Film bei. 
Neben den Fördergeldern der Filmförderung FISA+ war auch 
die Filmförderung des Landes Burgenland ausschlaggebend 
dafür, dass dieses Projekt der Mona Film GmbH realisiert wer-
den konnte. Der große Erfolg führte dazu, dass noch im Jahr 

2024 die Dreharbeiten zum zweiten Teil der Stinatz-Krimi Se-
rie begonnen wurden. Auch in der Fortsetzung mit dem Titel 
�Uhudlerverschwörung� wird viel Burgenland zu sehen sein. 

Abgesehen vom touristischen und künstlerischen Wert, er-
zielt eine derart große Filmproduktion auch eine beachtliche 
Wertschöpfung für das Burgenland. Kreativunternehmer, 
Caterer, Hotels, regionale Filmfirmen und burgenländische 
Schauspieler*innen partizipieren an einem solchen Groß-
projekt. 

Die Filmförderung des Landes Burgenland umfasst aber nicht 
nur die Förderung von �Blockbustern�. Im Jahr 2024 wurden 
zahlreiche historische Dokumentationen, Diplomprojekte von 
Absolvent*innen der Filmakademien, Kurzfilme und Wettbe-
werbsbeiträge für Filmfestivals finanziell unterstützt. 

An der Schnittstelle zwischen Kultur, Tourismus und Wirt-
schaft gelegen wird dem Film im Burgenland eine große 
Zukunft vorausgesagt. Regionale Faktoren wie die meisten 
Sonnentage Österreichs, die einzigartige Landschaft, eine 
bunte Kreativszene und die räumliche Nähe zu den Ballungs-
zentren Wien, Graz, Bratislava und Budapest machen das 
�Filmland Burgenland� für nationale und internationale Groß-
produktionen mehr und mehr interessant.





PETRA PIUK
Seit zehn Jahren werden die Österreichischen Kinder- und 
Jugendbuchpreise im Kulturzentrum Eisenstadt verlie-
hen. Dabei vergibt das Ministerium für Kunst und Kultur vier 
Hauptpreise und weitere Buchempfehlungen. Einer der mit 
6.000 Euro dotierten Hauptpreise ging 2024 an die südbur-
genländische Autorin Petra Piuk für das Bilderbuch �Josch 
der Froschkönig�.

Petra Piuk wurde 1975 geboren und stammt aus Kukmirn 
(Bezirk Güssing). Sie lebt als freie Schriftstellerin in Wien 
und schreibt für Kinder und Erwachsene. Zuletzt erschien 
2020 ihre Novelle �Wenn Rot kommt�. Ihr bislang einziges 
Theaterstück �Talkshow 1933� wurde im Offenen Haus 
Oberwart (OHO) aufgeführt. 2016 wurde ihr der Literatur-
preis des Landes Burgenland zugesprochen.

JOHANNA SEBAUER
Gleich zwei Auszeichnungen räumte die Marzerin Johanna 
Sebauer beim Ingeborg Bachmann-Wettbewerb ab. Die in 
Hamburg lebende Autorin ging als große Siegerin aus dem 
Klagenfurter Wettlesen hervor. Für ihren urkomischen Text 
�Das Gurkerl� wurde sie von der Jury mit dem 3sat-Preis 
(7.500 Euro) und vom Publikum mit dem Preis der BKS-Bank 
(7.000 Euro) geehrt, mit dem zusätzlich das mit 6.000 Euro 
dotierte Stadtschreiberstipendium der Stadt Klagenfurt 
verbunden ist. 

Johanna Sebauer wurde 1988 geboren. Sie veröffentlich-
te Kurzgeschichten und Essays in verschiedenen Antho-
logien, bevor sie sich an ihren ersten Roman wagte. Dieser 
erschien 2023 unter dem Titel �Nincshof� und handelt von 
einem Dorf, das vergessen werden möchte. 2019 wurde sie 
für das Konzept zu diesem Buch mit einem Stipendium im 
Rahmen des Literaturpreises des Landes Burgenland aus-
gezeichnet, 2014 gewann sie den Burgenländischen Ju-
gendliteraturpreis. 

HEINZ JANISCH
Der internationale Hans-Christian-Andersen-Preis 2024 
ging an den burgenländischen Kinderbuchautor Heinz 
Janisch. Dieser Preis ist die höchste internationale Aus-
zeichnung, die im zweijährigen Intervall an Autor*innen so-
wie Illustrator*innen von Kinderbüchern vergeben wird. Er 
würdigt dabei das Lebenswerk von Personen, die mit ihrem 
Gesamtwerk einen wichtigen und nachhaltigen Beitrag zur 
Kinder- und Jugendliteratur geleistet haben. Der Preis ist 

nach dem bekannten dänischen Schriftsteller Hans Chris-
tian Andersen (1805�1875) benannt und wurde 1956 ins 
Leben gerufen.  

Auch der Christine-Nöstlinger-Preis 2024 für Kinder- und 
Jugendliteratur wurde Heinz Janisch zugesprochen. Die-
ser von der Stadt Wien Kultur, Christine Nöstlingers Buch-
stabenfabrik und dem Hauptverband des Österreichischen 
Buchhandels gemeinsam ausgerichtete Preis ist mit 10.000 
Euro dotiert und wird seit 2021 jährlich verliehen.

Der 1960 geborene, in Wien und im Burgenland lebende Au-
tor prägt seit 35 Jahren die österreichische Kinderliteratur. 
Er studierte Germanistik und Publizistik in Wien und arbei-
tete als freier Mitarbeiter beim ORF-Hörfunk.  Er publizierte 
bislang mehr als 160 Bücher, wovon ein Drittel in 20 Spra-
chen übersetzt wurde. 2005 erhielt er den Österreichischen 
Staatspreis für Kinderlyrik, 2018 den Österreichischen 
Kunstpreis für Kinder- und Jugendliteratur.

�Der Kranich und das DU�, das neue Bilderbuch mit Texten 
von Heinz Janisch und Illustrationen von Nadine Kappacher 
wird allen burgenländischen Kindergärten vom Land Burgen-
land zur Verfügung gestellt. Volksschüler*innen erhalten 

Landeshauptmann Hans Peter Doskozil und Heinz Janisch  
Foto: © LMS
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Musical-Eigenproduktion „Die fliegende Burg“ der Kultur-Betriebe Burgenland: Landesrätin Daniela Winkler (6.v.l.), Autor Thomas Brezina (4.v.l.), 
Komponist Gerhard Krammer (5.v.l.) und Claudia Priber, Geschäftsführerin der Kultur-Betriebe Burgenland GmbH (5.v.r.) mit Ensemble-Mitgliedern  
Foto: © LMS

das Buch ebenfalls nach einem Besuch der Friedenswochen 
oder Friedenstage in Stadtschlaining. Mit dieser Initiative 
soll ein nachhaltiger Beitrag zur Friedensbildung geleistet 
und Kindern die Werte des Miteinanders und des Dialogs 
vermittelt werden. Das Buch erzählt eine inspirierende Ge-
schichte von Gemeinschaft und Frieden mit zauberhaften  
Illustrationen und greift auf das Symbol des Origami- 
Kranichs zurück. Dieser ist seit Jahren ein Sinnbild für den 
Frieden auf der Friedensburg Stadtschlaining. 

�DIE FLIEGENDE BURG�
Im April 2024 wurde das Lesebuch �Die fliegende Burg� 
von Autor Thomas Brezina vorgestellt, das bis zum Schul-
jahr 2027/28 40.000 mal an Burgenlands Volksschulkinder 
und ihre Pädagog*innen gratis verteilt werden wird. Ziel 
der Initiative ist es, Kinder für sinnerfassendes Lesen und 
Bücher grundsätzlich zu begeistern. Eine zusätzliche Di-
mension erfährt das Projekt dadurch, dass basierend auf 
den Geschichten und Figuren des Buches ein fesselndes 
und erlebnisreiches Bühnen-Musical auf die Bühne ge-
bracht wird. Libretto und Songtexte stammen von Thomas 
Brezina, für die Musik zeichnet Gerhard Krammer verant-

wortlich. Mit dem Musical soll versucht werden, schon das 
jüngste Publikum zu faszinieren und seine Sinne für Bühne, 
Theater und Musik zu sensibilisieren. Die Premiere fand im 
Feber 2025 statt. 

Thomas Brezina, 1963 in Wien geboren, veröffentlicht seit 
1990 Kinder- und Jugendbücher, die mittlerweile in mehr 
als 35 Sprachen übersetzt wurden. Sein Durchbruch gelang 
ihm 1990 mit der Buchreihe �Die Knickerbocker-Bande�. Ins-
gesamt schrieb Thomas Brezina mehr als 600 Bücher. Mehr 
als 45 Millionen verkaufte Exemplare machen ihn zu einem 
der erfolgreichsten deutschsprachigen Kinder- und Jugend-
buchautoren. Der passionierte Vielschreiber schuf zudem 
mehr als 350 Hörspiele und war an der Entstehung von 40 
Fernsehformaten als Autor, Produzent oder Moderator be-
teiligt.

Gerhard Krammer, 1965 in Oberwart geboren, ist seit vielen 
Jahren Mitgestalter in der heimischen Musiklandschaft. 
Durch seine vielseitigen musikalischen Interessen decken 
seine Fähigkeiten ein breites künstlerisches Spektrum ab. 
Er wurde mit dem �Großen österreichischen Jugendpreis� 
ausgezeichnet und ist Träger des Jen�-TakÆcs-Preises für 
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Komposition. Seine Stücke werden weltweit aufgeführt.  
Gemeinsam mit Thomas Brezina hat er bisher sechs Musi-
cals geschrieben und dabei für �Der kleine Ritter Rups� die 
klangliche Welt geschaffen.

DAS WIMMELBUCH �EINE BALLONFAHRT  
VOM NORDEN IN DEN SÜDEN�

An 2.900 Vorschul- und Volksschulkinder gelangte 2024 
kostenlos das Wimmelbuch �Eine Ballonfahrt vom Norden 
in den Süden des Bundeslandes� zur Verteilung. In dem 
textlosen Bilderbuch hat der burgenländische Künstler  
Gottfried Reszner in mehr als 260 Aquarellzeichnungen 
Sehenswürdigkeiten und Szenen aus dem Burgenland auf 
je einer Doppelseite pro Bezirk dargestellt. Die Geschichte 
erzählt von einer Ballonfahrt, bei der ein Kind mit einem Fern-
rohr das Burgenland von oben entdeckt. Mit diesem Buch soll 
der Wissensschatz über unser Bundesland bereits bei den 
Kleinsten gefördert und Identitätsstiftung forciert werden.  

Gottfried Reszner wurde 1951 in Kleinpetersdorf geboren. 
1971�1976 studierte er an der Hochschule für Angewandte 
Kunst Wien (Meisterklasse für Grafik, Prof. Herberth/Bam-
binger/Oberhuber) sowie an der Universität Wien Geschich-
te. 1976�2014 unterrichtete er als Kunsterzieher am BG/
BRG Oberschützen. 1982 trat Gottfried Reszner der �Künst-
lergruppe Burgenland� bei. 2007 eröffnete er in seinem ehe-
maligen Elternhaus seine eigene Galerie (Atelier ARTES). 
Für die künstlerischen Darstellungen in dem Wimmelbuch 
wurde Gottfried Reszner 2024 mit dem Burgenländischen 
Buchpreis 3 x 7 in der Sparte Kinder- und Jugendbuch aus-
gezeichnet.

�BURGENLAND MODERN. 100 JAHRE �  
100 BAUTEN�

Anhand von 100 Bauten und in sieben Essays beschreiben 
die Autoren Johann Gallis und Albert Kirchengast in ihrem 
Buch �Burgenland Modern. 100 Jahre � 100 Bauten� � das 
im Rahmen des Jubiläumsjahres �100 Jahre Burgenland� ini-
tiiert wurde � die vielseitige �gebaute Identität� des Landes.
Zum ersten Mal wurde burgenländische Baukultur derart 
umfassend und gründlich dargestellt sowie historischen 
und kulturgeschichtlichen Aspekten zugeordnet. Im Zen-
trum stehen 100 Porträts ausgewählter Bauten, die mit 
einem Hauptbild und einem Kurztext wie auch historischen 
Dokumenten vorgestellt werden. Die 100 Bauten reprä-
sentieren die Architektur der �langen Moderne� von 1921 

bis 2021. Die Autoren erklären anhand der Beispiele nicht 
nur die jeweiligen Epochen der Baukunst, sondern auch die 
Gestaltungsfreiheit der Architekt*innen, Planer*innen und 
Bauherr*innen in den unterschiedlichsten Formen. In �Bur-
genland Modern� wird eine Systematisierung des Bauens im 
ersten burgenländischen Jahrhundert vorgenommen, und 
das Buch möchte mit den 100 guten Beispielen auch eine 
Vorlage für ein zukünftiges, gutes Bauen sein. 

Johann Gallis ist Kunsthistoriker mit Forschungsschwer-
punkt in der österreichischen Archtitektur des 20. und 21. 
Jahrhunderts.

Albert Kirchengast ist Architekturtheoretiker und Professor 
an der Brandenburgischen Technischen Universität Cott-
bus-Senftenberg.

40 JAHRE BIBLIOTHEKEN BURGENLAND  
UND START DER WERBEKAMPAGNE  

�MEINE BÜCHEREI�
Am 5. April fand im Kulturzentrum Mattersburg die Fest-
veranstaltung zum 40-jährigen Jubiläum des Landesver-
bands der Bibliotheken Burgenland statt. Das Programm 
des Festabends umfasste Gesprächsrunden, geführt von 
Walter Reiss, mit Schwerpunkt �Streifzug durch 40 Jahre 
burgenländische Büchereigeschichte�, Ehrungen von Biblio-
thekar*innen und Landesverbandsmitgliedern sowie eine 
Präsentation der neuen landesweiten Werbekampagne der 
Agentur Rabold und Co.

Der �Landesverband Burgenländischer Bibliothekare� wurde 
1984 im Kulturzentrum Oberschützen offiziell gegründet 
mit dem Ziel, die öffentlichen Büchereien im Land zu stärken 
und vor allem die Personen, die in den Büchereien (damals 
wie heute) zum allergrößten Teil ehrenamtlich tätig sind, 
besser zu unterstützen und zu vernetzen. Dem Landes-
verband gehören 64 von 68 burgenländische Büchereien 
als Mitglieder an.  Die burgenländische Büchereilandschaft 
zählt 277 Mitarbeiter*innen, davon sind 89% ehrenamtlich, 
8% geringfügig oder als Teilbereich und 3% hauptberuflich 
tätig. (Stand 2024). Gemeinsam verzeichnen die burgen-
ländischen Büchereien pro Jahr mehr als 100.000 Besu-
cher*innen und mehr als 313.000 Ausleihen von �Medien� 
(Büchern, Zeitschriften, Hörbüchern, Filmen, Spielen, �). 
Außerdem finden in den burgenländischen Büchereien pro 
Jahr rund 1.000 Veranstaltungen statt, darunter Lesungen, 
Workshops, ErzählcafØs, Diskussionsrunden, Kunst & Musik 
sowie Leseanimationen.







7c-Klasse des BRG Oberpullendorf mit Landesrat Heinrich Dorner bei der Gedenkfeier in Lackenbach  
Foto: © LMS

40 JAHRE GEDENKFEIER FÜR ROMA  
UND SINTI IN LACKENBACH

Am 6. Oktober 1984, wurde in Lackenbach auf Anregung der 
österreichischen Opferverbände unweit des ehemaligen 
�Zigeunerlagers� ein Mahnmal für die hier internierten und 
von hier deportierten Roma und Sinti errichtet. Enthüllt wur-
de das von Architekt Matthias Szauer gestaltete Mahnmal 
vom damaligen Bundespräsidenten Rudolf Kirchschläger. 
Anlässlich der 50. Wiederkehr der Errichtung des Lagers in 
Lackenbach wurde im Jahre 1990 erstmals eine Gedenkfei-
er beim Denkmal organisiert, die seitdem jährlich stattfin-
det. Landesrat Heinrich Dorner warnte bei der Veranstaltung 
vor einer immer häufiger zu beobachtenden Geschichtsver-
gessenheit und ermahnte, dass Rassismus, Hetze gegen 
Minderheiten, Antisemitismus, Fremdenfeindlichkeit und 
Intoleranz zum größten Verbrechen der Menschheitsge-
schichte und Millionen von Toten durch das mörderische 
NS-Regime geführt hätten.

Ein besonderes Anliegen der Veranstalter ist es, dass 
stets auch Schüler*innen der Veranstaltung beiwohnen 
und zu Wort kommen. Anlässlich der Gedenkveranstaltung 
hatte sich die 7C-Klasse des BRG Oberpullendorf mit der 
Geschichte der Roma und Sinti auseinandergesetzt. Der 
18-jährige Schüler Adolf Gussak Junior betonte, dass es die 
Volksgruppe der Roma betreffend nach wie vor viel Unwis-
senheit gebe und der Weg zu einem Leben ohne Diskriminie-
rung noch lange sei. 

ZWEI NEUE GEDENKST˜TTEN ZUR ERINNERUNG 
AN ERMORDETE ROMA ERÖFFNET

Jedes Jahr am 8. April wird der Internationale Tag der Roma 
begangen, um auf die Situation der Volksgruppe aufmerk-
sam zu machen und ihre Kultur zu feiern. Im Vorfeld des Ge-
denktages wurden in den Friedhöfen der Gemeinde Loipers-
dorf/Kitzladen Gedenkstätten zur Erinnerung an die in der 
Zeit des Nationalsozialismus ermordeten Roma eröffnet.

Vor 1938 waren in der Gemeinde Kitzladen 48 Roma an-
sässig, die in den Jahren 1939 bis 1942 in verschiedene 
Konzentrationslager gebracht wurden und nicht wieder zu-
rückgekehrten. In Loipersdorf lebten 115 Roma, auch sie 
kamen ums Leben. An ihr Schicksal sollen die zwei Gedenk-
tafeln erinnern. Die Mahnmale wurden von der Gemeinde 
Loipersdorf/Kitzladen in Kooperation mit den Roma Inter-
essengemeinschaften errichtet und vom Land Burgenland 
gefördert. 

GEDENKZEICHEN VON BURGENL˜NDISCHEN  
NS-OPFERN DURCH DERLA-KOOPERATION  

DIGITAL ABRUFBAR
Am 5. Februar 2024 jährte sich das rechtsextreme Bom-
benattentat in Oberwart, dem vier Roma-Männer zum Opfer 
fielen, zum 29. Mal. Aus Anlass dieses Jahrestages prä-
sentierten die Österreichische Bildungsagentur OeAD, das 
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Landeshauptmann Hans Peter Doskozil und Bildungsminister Martin Polaschek (Bildmitte), Bildungslandesrätin Daniela Winkler (2. v.l.) 
und ZBG-Direktorin Iris Zsótér (r.) beim Besuch im ZBG Oberwart  
Foto: © LMS
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Centrum für Jüdische Studien der Universität Graz und die 
Private Pädagogische Hochschule Burgenland gemeinsam 
die Erweiterung der digitalen Erinnerungslandschaft Ös-
terreichs (DERLA) um das Burgenland. DERLA ist ein weg-
weisendes Dokumentations- und Vermittlungsprojekt, das 
die Erinnerung an die Opfer des NS-Regimes in Österreich 
lebendig hält. Die Plattform bietet eine digitale Karte, die 
242 Gedenkzeichen sichtbar macht und 99 Biografien von 
NS-Opfern online präsentiert. 

Die digitale Erinnerungslandschaft ermöglicht virtuelle 
Rundgänge zu den Erinnerungszeichen und liefert somit 
wertvolle Einblicke in die Geschichte. Das DERLA-Projekt 
geht über die bloße Dokumentation hinaus, indem es neue 
Konzepte einer digitalen Erinnerungspädagogik entwickelt 
und konkrete Angebote für Vermittlungsarbeit schafft. Das 
Projekt ist bereits für die Bundesländer Steiermark, Vorarl-
berg, Tirol und Kärnten verfügbar. 

Mehr Informationen zum Projekt DERLA gibt es auf der 
Homepage: www.erinnerungslandschaft.at

25 JAHRE VOLKSHOCHSCHULE  
DER BURGENL˜NDISCHEN ROMA  

Die Roma Volkshochschule Burgenland (VHS-Roma) wurde 
1999 als Teil der Burgenländischen Volkshochschulen ge-
gründet und trägt seit 2016 ihren aktuellen Namen. Ihr Ziel 
ist es, Bildungsangebote für Rom*nja und Gadsche (Nicht-
Roma) zu schaffen, die sich für die Geschichte, Kultur und 
Sprache der Roma interessieren. Am 14. Dezember 2024 
wurde das 25-jährige Jubiläum im Offenen Haus Oberwart 
gefeiert.

Die Gründung der VHS-Roma vor 25 Jahren gilt als visionä-
rer Schritt, der Bildung als Schlüssel für Integration und ge-
sellschaftliche Teilhabe in den Mittelpunkt stellte. Die Roma 
Volkshochschule hat es unzähligen Menschen ermöglicht, 
Zugang zu Wissen, neuen Perspektiven und persönlicher 
Entwicklung zu finden. Sie fördert nicht nur das Lernen, son-
dern auch den Austausch und die Bewahrung der kulturellen 
Identität der Roma-Community.














































































































